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ganz anders. Oft kann man auch ei-
ne gewisse Zurückhaltung bei den 
Schreibenden finden, fast als scheu-
ten sie die Öffentlichkeit. Vielleicht ist 
es in unserer Gesellschaft einfacher 
etwas anzuschauen, als zuzuhören. 
Ich habe allerdings bei meinen Le-
sungen immer grosses Interesse und 
grosse Aufmerksamkeit gefunden. 
Wenn die Menschen kommen, und 
dass sie kommen, ist das Problem, 
dann hören sie gerne zu. Jetzt sind 
wir aber sehr glücklich, dass viele be-
reit sind, sich am Bücherfrühling zu 
beteiligen. Verwunderlich allerdings 
ist es nicht, dass praktisch alle Auf-
tretenden «zwei Sachen machen«, 
d.h. die meisten malen und schrei-
ben.« 

Bücherfrühlinge - 

Roman Banzer und Hansjörg Quade-
rer federführend. Für dieses Jahr 
wurde ich angefragt, die Organisati-
on zu übernehmen. Ich habe gerne 
zugesagt, da ich schon immer im 
Frohsinn eine Art «literarischen Ta-
lentschuppen« machen wollte. Mit 
der Hilfe von Ingrid Gappisch von der 
Stein Egerta haben wir nun ein inter-
essantes Programm zusammenge-
stellt.« 

Programm 

«Am Freitag, 14. Juni, werden unter 
dem Titel 'Literatur im Quartett' vier 
Liechtensteinensia-Neuerscheinun-
gen vorgestellt: Kultur und Identität 
im kleinen Staat: Das Beispiel 
Liechtenstein (Ralph Kellenberger); 
Allemende Nr.44 und Nr. 48/47; 
Grenzüberschreitung (hrsg.von R. 
Kellénberger). Am Samstag, 15.5., 
beginnt Rita Fehr um 14 Uhr mit ihrer 
Lesung («Plauderstündchen über 
Farben«); um 15 Uhr wird 

evaus seinem Roman vortragen; 
Regina Marxer zeigt um 18 Uhr «H. 
Ehrengast«, die Vorstellung ihres 
Sprechcomputers; Pio Schurte wird 
um 17 Uhr von seinen Erfahrungen 
als Liechtensteiner in den USA be-
richten; ich selber lese um 19 Uhr ei-
nige Prosatexte von mir; um 20 Uhr 
gibt es dann Musik, Speis und Trank. 
Hinweisen möchte ich noch auf die 
Veranstaltuhg des Vereins Schicht-
wechsel, die um 20.15 Uhr im Alten 
Bahnhof in Schaan stattfindet, bei der 
Birgit Kempker lesen wird. Am Sonn-
tag beginnt Jürgen Schremser um 10 
Uhr mit der Präsentation des Satire-
blatts A3, Nummern 2-5; um 11 Uhr 
stellt Dr. Rainer Stöckli die Mundart-
Anthologie «Am Rhi« vor; Mundart-
texte über Computer stellt Hansjörg 
Quaderer um 12 Uhr vor. Nach der 
Pause, ab 13 Uhr, werden im Stun-
dentakt Arno Oehri, Herta Stricker-
Hofer, Evi Kliemand und Stefan 
Sprenger zu hören sein. Um 17 Uhr 
wird Kundeyt Surdum lesen. 

3. Liechtensteiner Bücherfrühling 

zum Thema 

FREMD SEIN 'I,. 
Juni 1996 in der Stein-Egerta, Schaan. 

und Fremd Sein» vom l4. bis «Der erste Bücherfrühling wurde 
stattfinden werden, erzählte 1991 von der Stein Egerta auf Initiati-

mehr über diese Veranstal- ye von Roman ganzer und Robert All-
gäuer durchgeführt. Anlass war die 
erstmalige Teilnahme Liechtensteins 

Zuhören 	an der Frankfurter Buchmesse. Da- 
mals wurde ein Bücherkatalog her-

den sogenannten Schreib- ausgegeben, in dem alles drin war: 
tten gibt es kaum literarische Arbeiten liechtensteinischer Schrift-
altungen im Land, und öffent- steiler, Literatur über Liechtenstein 
ftritte gibt es praktisch keine. und im Land verlegte Bücher. Im da-
s, obwohl kaum anzunehmen maligen Landesmuseum wurde das 
s es in Liechtenstein keine alles gezeigt, und natürlich gab es 
)enden Menschen« gibt. Si- auch Lesungen. Das Ganze lief mehr 
aber, dass man hier kaum oder weniger vom Land gesponsort. 

hreiben leben kann (Ausnah- Der zweite Bücherfrühling 1993 hat-
e Donhauser z.B., bestätigen te das Thema «Heimat«. Da waren 

adio L 'Black Velvet Party- in der Vaduzer Linde am 1. Juni 1996. Mit von der Partie: Radio L-Moderator und DJ Al Walser (links), die «Win 

g« des Rap-Wettbewerbs (Mitte) und Adler-Gastronomie-Chef Walter Hagen (rechts). Die Moderation des flippigen Abends in der Linde i 


